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1.0 Vorbemerkungen 

Anlass und Ziel Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans „Am Russenweiher“ in Spey-
er (Abbildung 1, Abbildung 2) wurde am 11.03.2014 eine ökologische 
Übersichtsbegehungen durchgeführt. Ziel der Untersuchung war es festzu-
stellen, ob von der Planung arten- oder naturschutzrechtlich relevante 
Tier- oder Pflanzenarten betroffen sein könnten. 

Abbildung 1: 
Geltungsbereich „Am 
Russenweiher“ in Spey-
er (23.01.2014, Klaus 
Nachtrieb Städtebau . 
Umweltplanung) 
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2.0 Bestandsbeschreibung der Biotopstrukturen 

Untersuchungsgebiet Das Untersuchungsgebiet (Abbildung 2) befindet sich im Süden der Stadt 
Speyer. Es handelt sich im Wesentlichen um das Gelände einer ehemaligen 
Gärtnerei, Grünflächen und Wohngebäude. 

Nördliches Planungsge-
biet (Wohnbebauung) 

Im Norden des Planungsgebietes befinden sich zur Straße „Am German-
berg“ gelegen alte, größere Wohnblöcke mit den sie umgebenden Grünflä-
chen in Form von Zierrasen mit Bäumen und Hausgärten in unterschiedli-
chem Pflegezustand (Abbildung 3). Westlich davon befindet sich ein größe-
res, mittlerweile stark ruderalisiertes, ehemaliges Gewächshausareal 
(Abbildung 4) mit einer randlich stehenden großen Lorbeerkirsche. Südlich 
davon befinden sich weitere Heckenstrukturen und Ruderalflur. Nördlich 
zur Straße hin befinden sich Heckenstrukturen (Abbildung 5). Die westliche 
Grenze des Planungsgebietes bildet ein mit Ruderalflur bewachsener Tro-
ckengraben (Abbildung 6). 

Ehemalige Gärtnerei Das Gelände der ehemaligen Gärtnerei besteht aus versiegelten Bereichen, 
gläsernen und Foliengewächshäusern (Abbildung 7) sowie Grünflächen mit 
angepflanzten Sträuchern und Bäumen (Abbildung 8), darunter auch zahl-
reiche Koniferen. Zentral innerhalb der Gärtnerei gelegen befindet sich ein 
Wohngebäude (Abbildung 9). 

Südliches Planungsge-
biet an den Russenwei-
her grenzend 

Südlich schließen sich an die ehemalige Gärtnerei weitere Grünflächen in 
Form von Grünland mit relativ jungem Baumbestand und Heckenstruktu-
ren an (Abbildung 10). Diese Bereiche gehen bis an den an das Planungs-
gebiet angrenzenden Russenweiher (Abbildung 11). Innerhalb dieser Be-
reiche befinden sich zwei Wohnhäuser (Abbildung 12). Östlich zur Win-
ternheimer Straße gelegen befinden sich Lagerhallen und Bereiche mit 
offenem Boden (Abbildung 13). 

Abbildung 2: 
Planungsgebiet „Am 
Russenweiher“ (gelb 
gestrichelt) in Speyer 
(LANIS Kartendienst) 
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Abbildung 3: 
Wohnblöcke mit Grün-
fläche 

 

  

  

Abbildung 4: 
ruderalisiertes Ge-
wächshausareal, im 
Hintergrund große Lor-
beerkirsche 
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Abbildung 5: 
Heckenstrukturen an 
der nördlichen Grenze 
des Planungsgebietes 

 

  

  

Abbildung 6: 
Trockengraben 
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Abbildung 7: 
Glasgewächshäuser der 
Gärtnerei 

 

  

  

Abbildung 8: 
Hecken und Koniferen 
auf dem Gelände der 
Gärtnerei 

 

  

  



Artenschutzrechtliche Voruntersuchung  zum Bebauungsplan „Am Russenweiher“ in Speyer    8 
 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung, St.-Peter-Straße 2 . 69126 Heidelberg t 06221 3950590 

Abbildung 9: 
Wohnhaus innerhalb 
der Gärtnerei 

 

  

  

Abbildung 10: 
Grünfläche am Ufer des 
Russenweihers mit Ge-
hölzen 
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Abbildung 11: 
Russenweiher (an das 
Planungsgebiet angren-
zend) 

 

  

  

Abbildung 12: 
Wohnhaus 
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Abbildung 13: 
Lagerhallen und offener 
Boden 

 

3.0 Artenschutzrechtliche Grundlagen 

3.1 Gesetzliche Vorschriften für besonders geschützte und andere Tier- 

und Pflanzenarten 

§ 44 BNatSchG  
(Fassung 01.03.2010) 
Zugriffsverbote 

(1) Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, 
sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Tötungs-

verbot), 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Stö-
rung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 
lokalen Population einer Art verschlechtert (Verschlechterungsverbot 

des Erhaltungszustandes der lokalen Population), 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der beson-
ders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 
zu zerstören (Fortpflanzungs- und Ruhestätten), 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu 
beschädigen oder zu zerstören. 

relevante Arten Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind für Planungsvorhaben alle Arten der FFH-

Richtlinie-Anhang-IV sowie alle europäische Vogelarten Gegenstand 
der artenschutzrechtlichen Untersuchung (Trautner 2008). Zusätzlich kann 
die Naturschutzbehörde Untersuchungen zu weiteren besonders und 
streng geschützten Arten vorschreiben. 
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3.2 Schutzgebiete 

FFH-Gebiete  
(Natura 2000) 

Es liegen keine FFH-Gebiete in unmittelbarer Umgebung des Untersu-
chungsgebietes. 

Vogelschutzgebiete  
(Natura 2000) 

Es liegen keine Vogelschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung des Unter-
suchungsgebietes. 

Naturschutzgebiete 
(NSG) 

Es liegen keine Naturschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung des Unter-
suchungsgebietes. 

Landschaftsschutzgebie-
te (LSG) 

Es liegen keine Landschaftsschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung des 
Untersuchungsgebietes. 

§ 32 Biotope Es liegen keine nach § 32 geschützten Biotope in unmittelbarer Umgebung 
des Untersuchungsgebietes. 

3.3 Geschützte Arten 

Flora Aufgrund der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Biotope / Vegetati-
onsstrukturen sind Vorkommen von nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 
streng geschützten Pflanzenarten nicht zu erwarten. 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 BNatSchG (Tötung, Störung des 
Erhaltungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten) werden nicht ausgelöst. 

Wirbellose Tiere Das Gelände bietet aufgrund seiner Struktur prinzipiell keinen Lebensraum 
für Arten von nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützten Wir-

bellosen. 

• Das Vorkommen bzw. die Fortpflanzung von Libellen und anderer 
zumindest zeitweise das Wasser bewohnender streng geschützter wir-
belloser Tierarten (gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG) ist nur im an-
grenzenden Russenweiher möglich. In das Gewässer wird allerdings 
nicht eingegriffen. 

• Das Vorkommen von Schmetterlingen der streng geschützten Arten 
(gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG) ist aufgrund fehlender größerer 
Vorkommen von Futterpflanzen (z.B. Großer Wiesenknopf, nicht-saure 
Ampferarten, Nachtkerzen oder Weideröschen) unwahrscheinlich. 

• Das Vorkommen holzbewohnender Käfer streng geschützter Arten 
(gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG) ist aufgrund des Alters und der 
Struktur der Bäume im Planungsgebiete unwahrscheinlich. 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 BNatSchG (Tötung, Störung des 
Erhaltungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten) werden nicht ausgelöst. 

Fische Das Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschütz-

ten Fischarten im Planungsgebiet ist aufgrund fehlender dauerhafter 
Gewässer auszuschließen. 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 BNatSchG (Tötung, Störung des 
Erhaltungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten) werden nicht ausgelöst. 
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Amphibien Das dauerhafte Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng 

geschützten Amphibienarten im Untersuchungsgebiet ist aufgrund der 
Nähe zum Russenweiher möglich. 

Im Bereich des Russenweihers ist das Vorkommen einer größeren Laub-
froschpopulation (Hyla arborea) nach Auskunft des örtlichen Anglervereins 
(Herrn Lipka) nachgewiesen. Dieses Vorkommen strahlt bis in das südliche 
Planungsgebiet ein. 

Es wird eine spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung empfohlen. 

Reptilien Das Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschütz-

ten Reptilienarten ist möglich. Die Zauneidechse (Lacerta agilis) braucht 
offene Habitatstrukturen mit Versteck-, Eiablage- und Sonnmöglichkeiten. 
Weite Bereiche der ehemaligen Gärtnerei und der Ruderalflächen stellen 
potenzielle Zauneidechsenhabitate dar. 

Es wird eine spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung empfohlen. 

Brutvögel Entsprechend der EU-Vogelschutzrichtlinie sind alle einheimischen Vogel-
arten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 12 BNatSchG besonders geschützt. Das Un-
tersuchungsgebiet kommt für diverse Brutvogelarten in Betracht, darunter 
Baum-, Höhlen-, Nischen- und Heckenbrüter. Zu erwarten sind Arten der 
Siedlungsbereiche und Gehölzstrukturen. 

Es wird eine spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung empfohlen. 

Fledermäuse Das Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschütz-

ten Fledermausarten ist möglich. Das Untersuchungsgebiet kommt für 
eine Reihe von Fledermausarten als Lebensraum in Betracht. Die Freiflä-
chen in der Nähe des Russenweihers eignen sich als Jagdgebiet. Nischen 
und Spalten an den Wohngebäuden und Lagerhallen stellen potentielle 
Quartiere von Fledermäusen dar. 

Es wird eine spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung empfohlen. 

4.0 Fazit 

Amphibien Das dauerhafte Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng 
geschützten Amphibienarten im Untersuchungsgebiet ist aufgrund der 
Nähe zum Russenweiher möglich. Im Bereich des Russenweihers ist das 
Vorkommen einer größeren Laubfroschpopulation (Hyla arborea) nach 
Auskunft des örtlichen Anglervereins (Herrn Lipka) nachgewiesen. Dieses 
Vorkommen strahlt bis in das südliche Planungsgebiet ein. 

Es wird eine spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung empfohlen. 

Reptilien  Das Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschütz-
ten Reptilienarten ist möglich. Die Zauneidechse (Lacerta agilis) braucht 
offene Habitatstrukturen mit Versteck-, Eiablage- und Sonnmöglichkeiten. 
Weite Bereiche der ehemaligen Gärtnerei und der Ruderalflächen stellen 
potenzielle Zauneidechsenhabitate dar. Es wird eine spezielle artenschutz-
rechtliche Untersuchung empfohlen. 

Brutvögel Entsprechend der EU-Vogelschutzrichtlinie sind alle einheimischen Vogel-
arten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 12 BNatSchG besonders geschützt. Das Unter-
suchungsgebiet kommt für diverse Brutvogelarten in Betracht, darunter 
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Baum-, Höhlen-, Nischen- und Heckenbrüter. Zu erwarten sind Arten der 
Siedlungsbereiche und Gehölzstrukturen. Es wird eine spezielle arten-
schutzrechtliche Untersuchung empfohlen. 

Fledermäuse Das Vorkommen von gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschütz-
ten Fledermausarten ist möglich. Das Untersuchungsgebiet kommt für 
eine Reihe von Fledermausarten als Lebensraum in Betracht. Die Freiflä-
chen in der Nähe des Russenweihers eignen sich als Jagdgebiet. Nischen 
und Spalten an den Wohngebäuden und dem Lagerschuppen stellen po-
tentielle Quartiere von Fledermäusen dar. Es wird eine spezielle arten-
schutzrechtliche Untersuchung empfohlen. 
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